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das Ja ohl auch für diıese Texte gılt, völlıg auf der Strecke Schlıeßlich erscheıinen polemische
Wendungen WIE z.B »römisch-ımperı1ale Prägung der Theologie« (11) wenig sachdıenlich. Es
führt In dıe Irre, dıe VO Sekretarıat der Deutschen Bıschofskonferenz herausgegebenen » Ver-
lautbarungen des Apostolıschen Stuhls« als »Acta Apostolicae Sedis« zıtleren (61)

war macC das uch auf das große ema der Kontextualıtät aufmerksam und enthält iıne
eıhe bemerkenswerter Beobachtungen und Passagen, Wenn iwa für dıe Annäherung eın
tieferes Verständnıis des Sakramentalen plädiert; doch ırd dıe Kernthese dem Gesamt der IhB
nıcht gerecht. er ırd INan dem Vf. zustimmen können, WEeNn sagl, »das omplexe
anomen der Befreiungstheologie müßte hıstorısch N: sehr viel dıfferenzierter
ausgebreıtet werden« (4Z)

Tan ichael Sıievernich

Der CANrFıstliche laube und dıe heutige Weltwirtschaft. Eın Studiendokument des Okumenischen
ates der Kırchen, WE Publications enf 1992;

Nach dre1)ährıger Arbeit hat dıe internatıonal zZusammengesetlzle ÖRK-Beratungsgruppe für
Wırtschaftsfragen (AGEM) dıe aus Wırtschaftswissenschaftlern, Iheologen und Ethıkern be-
ste. eın Dokument ZU| Verhältnis VON christlichem Glauben und Wırtschaft vorgelegt, das Im
August 1992 VO Zentralausschu:! des ORK ANSCHNOMMEC und den Kırchen ZUuT eratung und
Beschlußfassung empfohlen wurde. Da der ext als Arbeiıtsheft für persönlıche Studıen,
Gruppendiskussionen und innerkırchliıche Meınungsbildungsprozesse gedacht ist, erhebt nıcht
den Anspruch einer kırchenamtlıchen Verlautbarung. es Kapıtel ırd VON einer kurzen
Zusammenfassung erolfine: und mıt einem anregenden Fragenkatalog abgeschlossen. Im Anhang
findet sıch ine hılfreiche Zusammenstellung weiıterer ex{ie ZU ema, dıe VO  —_ wirtschafts-
ethiıschen Abhandlungen über offizıelle Stellungnahmen des ORK bıs hın den Sozlalenzyklıken
Papst ohannes auls I1 reichen.

ach einer kurzen Eınführung ar das Il Kapıtel den Zusammenhang VOoOnNn Glaube und
Wiırtschaft anhand eines Rückblicks über die Behandlung des Ihemas In der Geschichte der
christliıchen Kırchen. Dabe1 ırd klar herausgestellt, da sıch wirtschaftspolıitische Modelle nıcht
unmıittelbar UK bıblıschen ussagen oder den Grundüberzeugungen des christlıchen Glaubens
ableıten lassen, die Wırtschaft als relevanter eıl menschlıchen Lebens (und Überlebens) sehr
ohl aber Ort chrıstlıcher Praxıs ist Das 1l Kapıtel gıbt eınen Überblick über dıe wichtigsten
Problembereiche der heutigen Weltwirtschaft. Dıe wachsende Jluft zwıschen Arm und Reıch, dıe
ökologische Bedrohung, dıe Schuldenkrise, die nterdrückung der Frau, Gefahren Urc Krıeg
und Miılıtarısıerung sınd UT einıge der kurz angerıssenen Themenfelder. Dıie aufgezählten
Entwıicklungen werden dabe1 konsequent nıcht In erster Linıe als systembedingte, auf Sach-
zwängen beruhende Abläufe, sondern als Ergebnıis VON Macht-Ohnmacht-Konstellationen
gedeutet, in denen Urchaus bestimmte Subjekte starkere Verantwortung tragen als andere, ohne
daß diese Verantwortlichen freılıch NUurTr in der Ersten Welt« gesucht würden. Krıterien für dıe
Entscheidungsfindung In der Wırtschaft, dıe sıch dUus chrıstliıchen Glaubensüberzeugungen als
Leıitlinien ergeben, bılden das ema des apıtels. Miıt dem »Gutsem der geschaffenen
Ordnung« als erster Maxıme und der »der Menschheit für diese Ordnung übertragenen Verant-
wortung« ist hıer nıcht WIe in der katholischen Naturrechtstradıition iıne sozlale Ordnung
gemeınt, sondern die »Erdgebundenheıt des menschlıchen Lebens« und dıe erantwortung des
Menschen für dıe Bewahrung der Natur, der menschlıchen atur eingeschlossen. Diıe zweiıte
Leıtlınie, dıe ottesebenbildlichkeit VON Frau und Mann, und, daraus abgeleıtet, der elI-
außerliche Wert und dıe unveräußerliche Freiheit jedes Menschen, führt einer rage, dıe das
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Papıer selbst als »wohl dıe wichtigste« bezeıichnet: »Wıe können WITr In einer Welt, die sıch
immer mehr spaltet In diejeniıgen, dıie über ihr eigenes en und das en anderer entscheıden
können, und In dıejenıgen, dıe sıch NUur In das fügen können, Wäds andere für s1e organısıert und
aufgebaut en Systeme entwıckeln, die en enschen und Völkern wirklıche Miıtwirkung beı
der Entscheidungsfindung in Fragen gewährleısten, dıe ihr en berühren?« (37-38) 1eS$
edeute insbesondere, daß der ar nıcht sıch selbst überlassen bleiben darf, »55 als ob en
Subjekt ware, und nıcht en geeignetes Instrument, mıiıt dessen Hılfe enschen als Subjekte
handeln können« (41) Der ar als Steuerungsmiuittel der Wırtschaft funktioniert NUT unter der
Voraussetzung gee1i1gneter Rahmenbedingungen. Marktunvollkommenheıten, die sıch auf Kosten
der atur oder nıcht ar betenligter enschen auswiırken, mussen kompensIıert werden.
Deshalb dürfen Wettbewerb und Zusammenarbeiıt nıcht gegeneinander ausgespielt werden. Der
drıtte Wegwelser der »Universalıtät«, der mıt Hılfe VON Gal 3,28 formulhıert wiırd, verlangt, daßß
dıe tatsächliche globale Vernetzung der Wırtschaft UrC eın polıtısches Steuerungssystem
erganzt wird, das eın Handeln nach egoistischen Natıonalınteressen zugunsten wirklıch Uun1-
versaler Entscheidungsprozesse überwiıindet. 16S$ betrifft z.B die Welternährungsproblematık,
die Kontrolle multinationaler Konzerne und das Weltwährungssystem. Das Papıer greift In
diıesem Zusammenhang den Vorschlag eines In Analogıe Zu Weltsicherheitsrat einzurichtenden
Wırtschafts- und Sozlalrates der Vereıinten Nationen auf. Als dıe wichtigste Rıchtschnur ırd
schließlich dıe vierte Maxıme der Gerechtigkeıt Gottes genannt, die sıch in einer vorrangıgen
Optıon für dıe Armen konkretisiert. Als Beispiele führt das Dokument hiıer die Lage der
Urvölker, dıe Auslandsverschuldung und dıe notwendige Reform der UNO hne den An-
spruch erheben, eın allgemeınes odell vorzulegen, ırd das OKumen! VON einem KapI-
te] ZU ema »Handlungsmöglıchkeiten« abgeschlossen. Dıe geforderte Umkehr betrifft dabe1ı
den einzelnen in seiner Beziıehung ott und anderen Menschen, dıe Famlılıe und andere
kleinere Gruppen, aber auch das kirchliche Handeln auf der ene Vvon Gemeinden, Ortskırchen
und Landeskırchen. Schlıeßlich ordern die Autoren dazu auf, die bestehenden Institutionen einer
internationalen Zusammenarbeit In etzwerken, ROs und internationalen Organisationen auch
seitens der Kırchen besser nutzen Dabe1 gehe jedoch nıcht NUTr ein gemeıInsames
Aushandeln konkreter Problemlösungen und die Dıskussion unıversaler ethischer Normen;: auch
die gemeinsame uCcC nach geistliıcher Wahrheit und Sınngebung dürfe auf dieser Ebene NIC|
ausgeblendet werden, eıl SIE ıne wichtige Quelle VON Kraft und Gemeiminschaft darstelle
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Fabella, Virginla Oduyoye, Mercy mba (Hg.) Leidenschaft und Solidarıtda Theologinnen
der drıtten Welt ergreıfen das Wort, Edıtiıon Exodus Luzern 1992; 8Q

Erfreulicherweise lıegt NUunNn, 1er re nach Erscheimen der englıschen Orıginalausgabe, diese
wichtige Aufsatzsammlung der EATWOT-Frauen-Kommıissıon auch in deutsch VOTL, dıe einen
Ausschnuitt aus der Arbeıt In den Jahren darstellt

Der Tıtel ist rogramm. EATWOT-Theologinnen aus Afrıka, Asıen und Lateinamerıka
ergreifen hıer das Wort, leidenschaftlıch und solıdarısch AUN der Perspektive VO  —; Frauen der
Drıtten Welt Dımensionen femmistischer Befreiungstheologien aufzuzeigen. Sıe gehen dabe1ı VO  —_
ihren polıtıschen, sozlıalen und ökonomischen Lebenskontexten als Frauen der Dritten Welt aus,
dıe geprägt sınd VON Rassısmus, SeX1smus, Kolonialiısmus und Missıonilerung, VonNn einer doppel-
ten Diskriminierung als Angehörıige der Drıtten Welt und als Frauen. Dıe theologische Arbeıt der
EATWOT-Frauen ırd außerdem VO Wissen die Reichtümer ihrer Kulturen und tradıtionel-
len Relıgionen und VO Dıalog mıt anderen Relıgionen bestimmt. Aus dieser Perspektive tellen


